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            BIST DU BEREIT FÜR SEXY FEUERWEHRMÄNNER, SCHMUTZIGE ÄRZTE UND HEISSE POLIZISTEN?

          

        

      

    

    
      Wünschst du dir, dass Grey's Anatomy und Chicago Fire mehr Sexszenen hätten - also richtig viele mehr? Vielleicht hundertmal mehr?

      Ich auch! Ich habe all deine Lieblingsmotive aus Feuer-/Polizei-/Arztsendungen genommen und dir die süchtig machenden Handlungswenden, heißen Momente und das Drama geliefert, nach denen du dich sehnst. (Ich bin eine echte Ärztin, also ist es authentischer!)

      

      Wenn du also einen tätowierten, mürrischen Deputy magst, der zwischen den Laken mit einem Großstadtmädchen auf Besuch wild wird, als sie in seiner Kleinstadt strandet, dann MUSST du dieses Buch lesen.

      
        
        Sichern Sie sich die ganze Serie mit exklusiven 50% Rabatt auf meiner Website authorcarinaalyce.com/sexyhappyend
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        METROGEN NÄCHTE-BUCHREIHE

        BUCH 1

      

    

    
      
        CARINA ALYCE

      

    

    
      
        
          [image: Carina Alyce]
        

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            INHALT

          

        

      

    

    
    
      
        Playlist

      

      
        Über die MetroGen Nächte-Buchreihe

      

      
        Besetzung

      

      
        Flüchtig

      

    

    
      
        
          Teil I

        

        
          
            Woche 1

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 1

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 2

          

          
            Kapitel 3

          

          
            Kapitel 4

          

          
            Kapitel 5

          

          
            Kapitel 6

          

          
            Kapitel 7

          

          
            Kapitel 8

          

          
            Woche 2

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 9

          

          
            Kapitel 10

          

          
            Kapitel 11

          

          
            Kapitel 12

          

          
            Kapitel 13

          

          
            Kapitel 14

          

        

      

      
        
          Teil II

        

        
          
            Woche 3

          

          
            Kapitel 15

          

          
            Kapitel 16

          

          
            Woche 4

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 17

          

          
            Kapitel 18

          

          
            Kapitel 19

          

          
            Kapitel 20

          

          
            Kapitel 21

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 22

          

          
            Kapitel 23

          

        

      

      
        
          Teil III

        

        
          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Woche 7

          

          
            Kapitel 24

          

          
            Woche 15

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 25

          

          
            Mehrere Jahre später

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Kapitel 26

          

          
            LESERHANDBUCH

          

          
            Diskussionsfragen

          

          
            VORSCHAU

          

          
            Das Tagebuch des Kaplans im MetroGen

          

          
            Epilog

          

          
            EBENFALLS VON CARINA ALYCE

          

        

      

    

    
      
        Nachwort

      

      
        Über die Autorin

      

      
        Brauche mehr MetroGen STAT

      

    

    

  


  
    
      Für Maricel, Leah und Cheryl, die mir beigebracht haben, Lumpia zu machen und Jennifer ihre Seele gaben.
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      SCANNE DEN QR-CODE ODER KLICKE DARAUF, UM AUF SPOTIFY MIT JEN UND BRANDON MITZUHÖREN.

      Ich fahre, also gelten meine Regeln, und ich darf die Musik aussuchen.

      Ja, ich habe gesehen, wie du versucht hast, das Lied zu wechseln. Wenn du das noch einmal machst, muss ich dich wegen versuchter Ruhestörung festnehmen.

      Hör auf, mich so anzugrinsen. Das ist ein echtes Verbrechen. Ich meine das ernst.

      Kein Grinsen mehr.
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      Carina Alyces MetroGen Downtown-Bücher umfassen die Helden aus Medizin, Feuerwehr und Polizei des Cuyahoga County und ihre komplizierten Liebesbeziehungen mit der Erotik und dem Drama deiner Lieblingsfernsehserien. Jeder braucht einen heißen, beschützenden Helden, der sich in eine starke Frau mit Zielen verliebt.

      

      MetroGen Nächte-Buchreihe bietet dir all die Happy Ends in eigenständigen Geschichten, die im größeren MetroGen-Universum verbunden sind. Gegensätze ziehen sich an und Griesgram trifft auf Sonnenschein en masse!

      

      »Volatile« beginnt damit, dass die Krankenschwester und Teilzeit-Brandermittlerin Jennifer Bayani in eine Kleinstadt in den USA verbannt wird, wo sie einer Reihe verdächtiger Brände nachgeht. Von Deputy Brandon Smythe, tätowiert und so mürrisch heiß, in Handschellen gelegt zu werden, gehört nicht zu ihren Zielen.

      Machen Sie sich bereit, denn es erwarten Sie Dampf, Geheimnisse, Lügen und Verrat. . .

      

      (Übrigens führt der Krankenhauspfarrer von MetroGen Buch über all den Klatsch und Tratsch. Er schreibt es in einer Art Code - um die Unschuldigen und Schuldigen... äh... die nicht ganz so Unschuldigen zu schützen.)

      METROGEN NÄCHTE-BUCHREIHE

      
        
        Sichern Sie sich die ganze Serie mit exklusiven 50% Rabatt auf meiner Website authorcarinaalyce.com/sexyhappyend

      

      

      
        
          
            [image: SteamyHEABundle]
          
        

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            BESETZUNG

          

        

        
          
            [image: ]
          

        

      

    

    
      FEUERWEHR CLEVELAND

      • Assistentin des stellvertretenden Brandschutzbeauftragten - Jennifer Bayani RN

      • Assistent des stellvertretenden Brandschutzbeauftragten - Jack Conley

      • Oberlöschmeister Leslie McClunis

      • Oberlöschmeister Noah Baker

      • Feuerwehrmann James Haskell

      LANDKREIS GEAUGA

      • Leitender Polizeihauptmeister - Brandon Smythe

      • Polizeihauptmeister Paul Herman

      • Polizeihauptmeister Tom Parsons

      • Versicherungsgutachter - Craig Shaw

      • Die Shaw-Kinder - Rowan, Sage, Willow und Oak
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      ADJEKTIV

      Die Tendenz einer Substanz, sich schnell zu verflüchtigen oder mit großer Geschwindigkeit und minimaler Vorwarnung heftig zu explodieren.

      - Netter's Medizinisches Wörterbuch für Gesundheitsfachkräfte
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      ANFANG AUGUST

      
        
        Der Sommer soll eigentlich eine schöne Zeit sein. Die Gerüchteküche hat mit der Verlobung von Dr. EF und Dr. SK viel zu bereden. Gut, dass seine Frau aus der Stadt weggezogen ist. Die Notaufnahme ist diese Woche knapp an Krankenschwestern besetzt, ich glaube, das hat etwas mit der schlimmen Woche zu tun, die sie mit diesen toten Mädchen hatten.
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      Das Karma hatte beschlossen, dass Jennifer Bayani, Krankenschwester und Teilzeit-Assistentin des stellvertretenden Brandschutzbeauftragten, für ihre Sünden büßen musste.

      Es konnte keine andere Erklärung dafür geben, warum während der Fahrt auf diesen Landstraßen ihr GPS-Gerät plötzlich schwarz wurde und ihr Handy keinen Empfang mehr hatte.

      Mist, Mist, Mist. Das GPS war von seiner hilfreichen Stimme, die ihr »Hier abbiegen« riet, zu einem schwarzen Bildschirm mit der Meldung »Suche nach Signal« Warum bestand es darauf, nach einem Signal zu suchen?

      »Das kann doch nicht wahr sein. Wie soll ich jetzt das Krankenhaus finden?« Jennifer warf den Ausdruck mit der Telefonnummer des Krankenhauses und ihr nutzloses Handy zurück auf den Beifahrersitz.

      Fabelhaft. Ohne Signal konnte sie ebenfalls nicht im Krankenhaus anrufen, um herauszufinden, wie sie dorthin gelangen konnte. Bereits neunzig Minuten außerhalb von Cleveland, war ihre Fahrt über die Landstraßen von wer-weiß-wo bisher von Gänse-, Kuh- und Pferdeüberquerungen unterbrochen worden.

      Ganz zu schweigen davon, dass sie versuchte, nach zwei Wochen Nachtschicht wach zu bleiben, aber bevor sie über die Notwendigkeit eines Nickerchens neben ihren anderen Problemen nachdenken konnte, forderte ein schrilles Geräusch hinter ihr ihre Aufmerksamkeit.

      Dieses besondere Geräusch beinhaltete Blinklichter und einen Streifenwagen.

      Jen versuchte, eine sichere Stelle zum Anhalten zu finden. Die Straße, auf der sie sich befand, war nur zweispurig mit einem Tempolimit von sechzig. Ab und zu raste ein anderes Auto vorbei.

      Inzwischen hatte sich der Streifenwagen direkt hinter ihr eingereiht. In ihrem Rückspiegel sah sie, wie der Beamte mehrmals zur Seite zeigte.

      Schließlich, nach mindestens einer halben Meile, sah sie ein leeres Feld mit einer Einfahrt. Sie musste scharf abbiegen, um in diese Einfahrt zu gelangen, bevor sie parkte.

      Dieser Tag wurde immer besser. Sie überprüfte ihr Spiegelbild und bestätigte, dass ihr dunkles Haar noch ordentlich zurückgebunden und geflochten war. Ihre dunkelblaue Krankenhauskleidung war makellos und ihr Make-up angemessen dezent.

      Zumindest würde sie nicht so aussehen, als wäre ihr Leben in den letzten achtundvierzig Stunden plötzlich außer Kontrolle geraten und sie nur noch am Limit laufen würde.

      Der Beamte parkte hinter ihr, ließ seine Lichter an und näherte sich von der Seite. Sie kurbelte ihr Fenster herunter, und er sagte: »Guten Morgen, Ma'am. Wissen Sie, warum ich Sie angehalten habe?«

      »Ich bin zu schnell gefahren?« riet Jennifer, da sie wahrscheinlich abwechselnd zu schnell gefahren war.

      »Nein, Ma'am.« Der Beamte nahm seine Sonnenbrille ab und enthüllte Augen, die noch dunkler waren als Jennifers, helle Haut und ein Lächeln. »Sie sind in Ihrer Spur hin und her gefahren. Etwas unberechenbar gefahren. Ich war besorgt um Ihre Sicherheit und die der anderen um Sie herum.«

      Auch eine vernünftige Erklärung. »Es tut mir leid, Sir, mein GPS und mein Handy haben den Geist aufgegeben.«

      Er lachte. »Cuyahoga County, richtig? Das Kennzeichen.« Er winkte in Richtung ihres Autos.

      »Ja.«

      »Und wohin wollten Sie?«

      »Geauga Regional Hospital. Ich bin Krankenschwester aus der MetroGen Notaufnahme.«

      »Ah, Sie müssen eine ihrer reisenden Krankenschwestern sein«, bemerkte er. »Führerschein und Fahrzeugschein?«

      »Natürlich.« Sie wühlte im Handschuhfach, um ihre Zulassung unter einer Brandschutz-Zeitschrift zu finden. Ihren Führerschein fand sie leichter in ihrer Handtasche. »Hier bitte, Officer.«

      »Deputy.« Er lächelte und ihre Augen trafen sich. Sie beeilte sich, die angeforderten Dokumente in seine Hand zu legen, die zu seinem tätowierten Unterarm gehörte.

      Es gab einen Hauch von Bewusstsein, weil Deputy Wer-auch-immer verdammt süß war. Er füllte seine schwarze Uniform ziemlich stramm aus, und obwohl sein Gesicht von seinem breitkrempigen Hut beschattet wurde, hatte sie das Gefühl, dass er sie ähnlich musterte.

      »Nun, es ist mir ein Vergnügen, Sie kennenzulernen, Mrs. Jennifer Bayani.«

      »Miss«, bot sie an, ein Grinsen formte sich hinter ihren Lippen. Vielleicht würde der Tag doch nicht völlig schrecklich werden.

      »Bayani. Interessanter Name.«

      »Er ist philippinisch, wie Sie erwarten würden.«

      Er neigte den Kopf. Du meine Güte, hatte er Grübchen? Tattoos und Grübchen? »Warum sollte ich das erwarten?«

      »Weil philippinische Krankenschwestern die Notaufnahme beherrschen«, sagte sie. Sie passte genau zu den anderen in der MetroGen Notaufnahme, und ihre Schwester war auch Krankenschwester. Das Einzigartigste an ihr waren die vier Jahre, die sie Feuerwehrfrau gewesen war, und ihr Teilzeitjob im Büro des Brandschutzbeauftragten.

      »Nicht in Geauga County«, sagte er. »Aber wenn Sie mich beherrschen wollen, kann ich nicht sagen, dass ich mich beschweren würde... wenn ich nicht arbeite, natürlich. Was denken Sie, sollte ich jetzt tun?«

      »Lassen Sie mich mit einer Verwarnung davonkommen. Und treffen Sie mich später auf einen Drink, vielleicht?« Sie klimperte mit den Augen und war zu übermüdet, um zu erkennen, dass sie unverschämt mit dem heißen Deputy flirtete.

      Er ließ ein tiefes Lachen guter Laune hören. »Ach herrje. Was haben wir denn hier? Eine Aufforderung einer hübschen Dame, meinen moralischen Rahmen zu verlassen.« Er schnalzte mit der Zunge und schüttelte den Kopf. »Schämen Sie sich.«

      Ihre Blicke hielten kurz inne, und trotz ihrer Spielerei hätte Jennifer nichts dagegen gehabt, den Deputy auf einen Drink zu treffen.

      »Oh, verdammt, haben Sie keine Bars in diesem County, in denen der Deputy nach Feierabend schmutzig werden kann?«

      »Der Deputy wollte Sie mit einer Verwarnung davonkommen lassen, weil ich nicht jeden verwarnen werde, der ein bisschen verloren ist. Außerdem, wenn der Deputy beschließen würde, seinen Verstand zu verlieren, würde ich nicht um einen Drink bitten, um das Ticket zu vergessen. Ich würde um einen Quickie auf Ihrem Rücksitz bitten.« Er zwinkerte ihr zu und drehte sich zum Schein zu ihrem Rücksitz um.

      »Ich habe keinen Sitz, der groß genug ist«, witzelte Jennifer, da sie einen 2005er Saturn S-Klasse fuhr.

      Er antwortete für einen Moment nicht, und sie lugte nach hinten. »Alles in Ordnung, Deputy?«

      »Ma'am«, sein Ton war jetzt völlig anders. »Bitte steigen Sie aus Ihrem Fahrzeug aus und behalten Sie Ihre Hände, wo ich sie sehen kann.«

      Sie stieg aus. Das war eine ungewöhnliche Art zu flirten; sie konnte mitspielen. »Haben Sie schon Feierabend?«

      »Legen Sie Ihre Hände auf den Kopf.« Er durchsuchte sie auf eine offizielle, geschäftsmäßige Weise.

      »Ich denke, es ist ein bisschen früh dafür«, sagte Jennifer amüsiert.

      »Legen Sie Ihre Hände hinter Ihren Rücken.« Als sie gehorchte, legte er ihr tatsächlich Handschellen an.

      Das schien kein Spiel zu sein. »Ähm, ich mache das definitiv nicht vor dem ersten Date.«

      »Miss Bayani, bitte folgen Sie mir zu meinem Streifenwagen . Wir werden eine lange Unterhaltung im Geauga County Safety Center führen.«

      »Was ist los? Ich habe nichts getan.«

      »Nichts getan? Können Sie mir erklären, warum Sie eine Bombe im Kofferraum Ihres Wagens haben?«

      Sie blickte zurück und erkannte, dass er die Situation untertrieben hatte. Ihre sechs Demonstrationsmodelle von Brandsätzen waren deutlich auf dem Rücksitz zu sehen, da die Plane, mit der sie gesichert waren, nach ihrer weniger als glänzenden Fahrleistung verrutscht war.

      »Das sind keine echten Bomben. Die sind für Lehrzwecke. Ich bin Assistentin des stellvertretenden Brandinspektors von Cleveland.«

      »Schon klar. Das können wir alles im Safety Center klären.«

      Während Jennifer zu seinem Wagen ging, nahm sie sich vor, gelassen zu bleiben. Pech konnte man immer mit einer guten Einstellung bekämpfen.

      Außerdem, wenn sie schon eine Weile dort bleiben musste, bis ihre Geschichte überprüft wurde, konnte sie genauso gut ein Nickerchen machen.
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        Ich hatte noch nie so viele Krankenschwestern an einem Wochentag in der Kapelle. Die Nachtschicht ist völlig am Arsch aufgelöst - Gott sei Dank habe ich keinen Wein zu diesen Sitzungen mitgebracht. Drei Teenager wurden aus Geauga County eingeflogen, und alle drei sind gestorben. Was zum Teufel geht da draußen vor? Ich hoffe, irgendjemand, irgendwo unternimmt etwas gegen das Zeug, das sie da rauchen...
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      MITTWOCH - 24 STUNDEN FRÜHER

      Jennifer ging auf das geschmackvolle Apartment zu und knirschte mit den Zähnen, um ein Gähnen zu unterdrücken. Sie hasste es, um Gefallen zu bitten, aber jetzt brauchte sie einen. Sie klopfte an die Tür.

      Man hörte Schritte, die zur Tür liefen, aber sie waren leichter als erwartet.

      Die Tür schwang auf und ein kleines Kind, etwa drei Jahre alt, in einem schokoladenverschmierten rosa Prinzessinnenkostüm begrüßte sie. »Wer bist du? Wer bist du? Du bist eine Fremde.«

      »Ich bin hier, um deine Mama zu sehen«, erklärte Jennifer. »Deine Mama, Leslie.«

      »Mami! Papi. Da ist eine Fremde an der Tür.« Das Kind rannte in einem Wirbel aus Rüschen und Schokolade davon.

      »Immer mit der Ruhe«, rief eine andere Stimme, die genauso klang wie die von Jennifers Freundin Leslie McClunis.

      Sie waren seit einem Jahrzehnt befreundet, vereint in Solidarität, obwohl sie mit dem Machismo der Feuerwehr auf völlig unterschiedliche Weise umgingen.

      Leslie, eine ehemalige Primaballerina, spielte das Spiel, indem sie gemeiner, härter und selbstbewusster war als die anderen Jungs in der Feuerwache. Nicht einmal ihre Ehe mit einem Mann hatte jemals erfolgreich das Gerücht ausgeräumt, dass sie lesbisch sei.

      Jennifer hatte in ihrer Rolle als Empathie-Vermittlerin die entgegengesetzte Taktik gewählt und war höflicher und im Allgemeinen offensichtlich feminin, obwohl sie in einer Männerwelt arbeitete. Als Teamkollegin milderte sie Leslies Bellen ab, stand aber nie zurück, wenn sie etwas Biss brauchten.

      Und Jennifer konnte diesen Biss auf ihrer Seite gebrauchen, von der gemeinsten, am meisten Eier zerquetschenden Version von Lieutenant Leslie McClunis.

      Oder auch nicht, denn Leslie kam in einem rosa Kleid um die Ecke aus der Küche, teilweise verdeckt von einer Feuerwehrauto-Schürze, auf der die Worte »Mami löscht« gestickt waren. Sie zeigte auf die Schürze mit ihren eigenen Schokoladenflecken. »Jennifer? Tut mir leid deswegen. Iris hat beschlossen, dass wir Cupcakes backen.«

      Jennifer schloss die Tür hinter sich und folgte Leslie tiefer in die Wohnung. Es hörte nie auf, sie zu erstaunen, welche interessante Vielfalt an Möbeln es gab. Einige Möbel waren für die winzige, 1,52 Meter große Leslie gebaut, und dann gab es andere Stücke, die extra groß waren und alles um sie herum zwerghaft erscheinen ließen.

      »Schau mal, wer da ist. Es ist Jennifer.«

      Sie sprach mit ihrem Mann, der an einem Kindertisch saß, mit einem kompletten Teeservice und einem Play-Doh-Cupcake vor sich.

      »Jennifer, schön, dich zu sehen.« Trevor McClunis erhob sich vom Tisch, und Jennifer keuchte.

      Es lag nicht daran, dass er 1,96 Meter groß war und über 102 Kilo wog, womit er Jennifers 1,70 Meter überragte. Es waren nicht die bulligen Muskeln, von denen Leslie Jennifer alles erzählt hatte, als sie zusammenarbeiteten. Es war, weil er ein rosa T-Shirt trug, auf dem »Mädchen-Papa« stand. Er war mit Glitzer bestäubt, der von seiner umbrafarbenen Haut funkelte, und er trug eine sehr glitzernde goldene Krone.

      Ja, dieser ehemalige NFL-Verteidiger, bekannt dafür, Quarterbacks zu zermalmen und einen Super Bowl mit den Baltimore Ravens zu gewinnen, war voll und ganz zum Mädchen-Papa geworden.

      »Papi. Du bist noch nicht fertig mit deinem Tee. Du musst dem Baby Tee geben«, quengelte der schokoladenverschmierte Wuschelkopf.

      Bei all dem Rosa hatte Jennifer den neun Monate alten Jungen in der Babywippe übersehen. Der kleine Junge kaute fröhlich an einer rosa Teetasse.

      »Oh, Schätzchen, ich habe den Tee getrunken«, versicherte Trevor seiner Tochter.

      »Wenn du deinen Tee nicht trinkst, musst du in die Auszeit«, bestand die kleine Iris darauf.

      Leslie stieg auf den Kinderstuhl und küsste ihren Mann auf die Wange. »Keine Sorge, Schatz. Iris, ich spiele Teeparty, während Papa nach den Cupcakes sieht.«

      »Sie muss auch Teeparty spielen.« Iris meinte Jennifer.

      Jennifer nickte und vergaß für einen Moment fast ihre Probleme. »Ich spiele gerne Teeparty, solange ich mit deiner Mami reden kann.«

      »Klingt gut für mich«, Leslie setzte sich sofort auf ihren Stuhl, und Jennifer folgte ihrem Beispiel, während Trevor sich zum Ofen zurückzog.

      »Was hat dich heute hierher geführt? Du hast nicht angerufen.«

      »Nein.« Jennifer holte tief Luft. Sie konnte es genauso gut laut aussprechen. »Ich glaube, ich wurde gerade aus dem Büro des Brandinspektors gefeuert.«

      »Warte mal.« Leslie legte ihre Hände über Iris' Ohren. »Wie zum Teufel bist du aus dem Büro des Brandinspektors gefeuert worden?«

      Als Jennifer sich das Bein gebrochen hatte, hatte sie sich entschieden, einen Schreibtischjob im Büro des Brandinspektors anzunehmen, während sie ihren Abschluss in Krankenpflege machte. Sie arbeitete immer noch Teilzeit dort, um einen Fuß in der Tür zu behalten, unfähig, eine Karriere loszulassen, für die sie so hart gearbeitet hatte.

      »Ich habe jemanden geschlagen. Und ich habe ihm die Nase gebrochen«, gab Jennifer zu.

      »Du? 'Frau wird nie wütend, immer eine höfliche Dame' du?« Leslie nahm ihre Hände weg.

      »Schlagen ist schlecht«, sagte Iris. »Es sei denn, jemand greift dich zuerst an, dann hast du die Erlaubnis, sie zu verprügeln. Es sei denn, es ist dein kleiner Bruder.«

      Trevor schnaubte. »Iris, warum kommst du nicht und hilfst mir, mehr Tee zu machen? Oder Limonade.«

      »Ist das passiert? Wurdest du angegriffen?« fragte Leslie und wippte das Baby mit ihrem Fuß. »Sag mir, dass du Cordova geschlagen hast.«

      »Nein, es war dieser Handlanger von ihm, Jack Conley. Er ist vorübergehend dem Büro des Brandinspektors zugeteilt.«

      »Das Arschloch hat es wahrscheinlich verdient. Ich meine, dieser böse Kerl.«

      »Ja. Er ist mir an den Karren gefahren, weil er mich bei einer nicht genehmigten Brandstiftungsuntersuchung erwischt hat.«

      »Eine nicht genehmigte Brandstiftungsuntersuchung? Wie das?« Die glückliche Ehefrau und Hausfrau Leslie verwandelte sich augenblicklich in die Leutnant der Cleveland Feuerwehr.

      »Ich beendete gerade meine Nachtschicht, und da war ein weiterer verbrannter toter Teenager aus Geauga County.«

      »Noch einer?«

      »Ja, es gab drei verbrannte tote Mädchen, von denen ich weiß. Alle kamen in den letzten zwei Wochen aus Geauga County. Alle sind gestorben.«

      »Brandstiftung?«

      »Ich weiß es nicht. Entweder machen sie etwas Gefährliches, oder möglicherweise - ja. Aber warum immer nachts? Warum Teenagermädchen?«

      »Also hast du natürlich in unseren Akten nachgeschaut, ob wir etwas Ähnliches hatten.« Leslies Ton war nachdenklich.

      »Genau.«

      »Und wie kam es dazu, dass du Conley geschlagen hast?« Ihre Freundin klang nicht im Geringsten traurig darüber, dass Jennifer Jack Conley geschlagen hatte.

      »Wir hatten Worte.«

      »Worte haben dich dazu gebracht, ihm die Nase zu brechen?«

      »Ich glaube, es hatte etwas damit zu tun, dass er meinen Arm packte und mir sagte, dass 'nur eine Schlampe wie ich sich um ein paar knusprige Kreaturen kümmern würde, die außerhalb unseres Zuständigkeitsbereichs liegen.'«

      »Ich nehme an, das würde es erklären. Wie hat es sich angefühlt?«

      Jennifer bewegte ihre rechte Hand. »Es tut weh.«

      »Du bist die einzige Feuerwehrfrau, die ich kenne, der es wichtig ist, was mit ihren Nägeln passiert.«

      »Ich bin die einzige andere Feuerwehrfrau, die du kennst, und ich mag meine Nägel. Außerdem habe ich sie nicht gebrochen, als ich ihm eine verpasst habe.«

      »Spiel nicht die Unschuldige. Du weißt, dass ich nicht danach gefragt habe. Wie hat es sich angefühlt, diesem rattenfresigen Mist... diesem Bösewicht eine zu verpassen?« Leslie schielte zu ihrer Tochter, deren Ohren Trevor bereits zugehalten hatte. »Hat es sich nicht besser angefühlt? Ich kann es sehr empfehlen.«

      »Ja, für etwa zehn
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